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Die Gotteserfahrung am Dornbusch

Ein Höhepunkt der Exoduserzählung ist die Gottesoffenbarung 
am Dornbusch, die wie kaum eine biblische Perikope geeignet ist,
um die Frage nach Gott zu stellen. ‚Hat Gott einen Namen?‘ wurde
ich beim Sammeln großer Fragen zu Beginn von Klasse 3 gefragt. 
Selten hatte ich eine interessiertere Zuhörerschaft und ein tiefe-
res theologisches Gespräch als in dieser Klasse, die ich Monate 
später, vor der Erzählung, noch einmal an die Frage erinnerte. Der
brennende Dornbusch bleibt für Mose [und die Schüler:innen] 
zugleich ein mysterium fascinosum, von dem er angezogen ist, 
wie auch ein mysterium tremendum, das ihn sich fürchten lässt 
– ein heiliger Ort, der der profanen Welt entzogen ist.4 Das ist rät-
selhaft und geheimnisvoll wie auch der Gottesname. Für Kinder 
schon deswegen, weil sie die hebräischen Schriftzeichen nicht 
kennen und diese sich vielfältig übersetzen lassen. Gott offenbart
und teilt das Geheimnis seines Namens einerseits mit den Men-
schen, er bleibt ihnen aber zugleich das größte Geheimnis: Ich 
bin da – Ich werde sein, der ich sein werde – Ich war, der ich war 
– Ich bin für dich da. Am Dornbusch kann man über den nahen 
und den unverfügbaren Gott, über den Gott, der seinen Namen 
nennt und dessen Geheimnis dennoch nicht gelüftet wird, nach-
denken.5 Ich bin (für dich / für euch) da – diese Übersetzung eig-
net sich für den Religionsunterricht, weil sie im narrativen Kontext
der Erzählung die Nähe für die Schwachen und Unterdrückten am
besten zum Ausdruck bringt, bei Befreiung und Rettung erneut 
aufgegriffen werden kann und sich gut elementarisieren lässt. Das

Gespräche entstehen, die Zeit benötigen. Die Gefahr, dass Fra-
gen im Erzählfluss angerissen, aber aus Zeitdruck nicht befriedi-
gend diskutiert werden können, ist groß. Unvorbereitet kann die 
Lehrkraft den zu erwartenden Kinderfragen im Kontext der dunk-
len, uns Menschen unverständlichen Seiten Gottes nicht gerecht 
werden. Bei der Erstbegegnung ist vielmehr zu fragen, warum die 
Exodustradition so lange bewahrt wurde und eine so bedeutsame
Stellung in der Bibel einnimmt. Nicht, weil sie in erster Linie von 
einem rätselhaften Gott sprechen will, der den Ägyptern wegen 
des Pharaos Verstocktheit Plagen schickt, sondern weil hier von 
einem Gott erzählt wird, der seinen Namen preisgibt, der sich ein-
deutig auf die Seite der Schwachen stellt mit der Zusage seines 
Daseins. Ein Gott, der befreit und als rettender Gott wahrgenom-
men wird. Ja, auch dunkle Seiten Gottes kommen vor. Das Mir-
jamlied „Hoch erhaben ist der HERR, Ross und Reiter warf er ins 
Meer“ zeigt einen gewaltbereiten Gott. Doch ist die Geschichte 
um der Rettungserfahrung willen weitererzählt worden, ihre theo-
logische Tragfähigkeit hängt weder an der Höhe der Wassermas-
sen noch an der Frage, ob und wie viele Ägypter gestorben sind. 
Sie hängt an der menschlichen Erfahrung, dass Gott ein retten-
der Gott ist, der so handelt, wie sein Name zusagt. Zunächst ein-
mal gilt es, diesen Gott sichtbar werden zu lassen, diese mensch-
lichen Erfahrungen mit Gott in den Mittelpunkt zu stellen. „Im
Fokus steht dabei nicht die historische Faktizität, sondern die
theologische Wahrheit.“2 Die Frage nach der eigenen Identität
und nach Gottes Eintreten für sein Volk sind für den Wahrheits-
anspruch der Erzählung entscheidend.3

Aussagen von Kindern, teilweise entnommen aus Liebenehm, Frauke: „Ist das wirklich so passiert?“, in: entwurf 2-2023, S. 23 – 29.

„Weil der Busch gebrannt hat, obwohl 
der eigentlich gar nicht wirklich 
gebrannt hat. Und weil Gott drin war, 
weil, das wär ja komisch, irgendjemand 
hätte Gott gesehen und das schreibt 
man nicht in die Bibel.“

„Der brennende Busch, das 
war ja Gott, er hat Mose los-
geschickt, um sie zu retten.“

„Gott hilft.“

„Gott hat da ja mitgespielt und es 
war sehr, sehr heilig und er hat 
dem Mose ja auch aus der Patsche 
beim Pharao geholfen.“

„Ich finde es ungerecht, dass 
die Pferde gestorben sind, die 
konnten doch nichts dafür.“ 

„Hat Gott
einen Namen?“

„Ist das wirklich
so passiert?“
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Jan P. Grüntjes:  Anleitung: 

Einen Entdeckerkasten bauen
Material zum entwurf-Heft  3/2023 Exodus

Beitrag Grüntjes

1

Kaufen Sie ein Postpaket der Größe S von DHL (35 x 25 x 10 cm) 

und downloaden Sie sich M4 (Bilder für die Innenseiten). Stel-

len Sie folgendes Material zusammen: Kleber, Schere, Cutter, 

Bleistift, Lineal, halbtransparente Folie, ggf. Washi-Tape. 

3

Schneiden Sie das Loch dann aus und legen Sie das ausgeschnit-

tene Stück Deckel beiseite. Es wird noch benötigt.

5

Für eine schönere Optik kann man jetzt die Schnittkanten des 

Deckels mit Washi-Tape umkleben. Das Klebeband gibt es in 

vielen Farben und Mustern, die man passend zur Thematik des

Entdeckerkastens auswählen kann.

7

Erstellen Sie jetzt die Vorlage für den Himmel. Dazu zeich-

nen Sie auf ein weißes Blatt im Format DIN A4 den Deckel auf 

(ca. 24,5 x 17cm) und markieren den Ausschnitt. 

4

Entfernen Sie nun die Verstärkungen am Deckel. Es hilft, die 

Klebestellen vorsichtig mit einem Cutter zu lösen, indem man 

zwischen beide Pappschichten schneidet.

6

Schneiden Sie nun die matte Transparentfolie auf DIN A5-

Größe. Bestreichen Sie den Rand des Deckels von innen mit 

Kleber und kleben Sie die Folie von innen auf.

2

Zeichnen Sie den späteren Licht-Ausschnitt mittig zentriert in 

den Deckel des Pakets ein. Es sollten ca. 3 cm Rand stehenblei-

ben. Sie können die Klebezettel, die dem Paket beiliegen, als 

Schablone nutzen.
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1. Auff indung des Moseknaben

Besondere Elemente: 
– Miriams Gesichtsausdruck: Erleichterung
– Miriams Krone als Symbol: Von Gott erwählt zum Schutz 

des Kindes
– Haltung und Ausdruck der Dienerin: „Anspannung, Angst, 

banges Fragen“ (S.18)
– Darstellung und Armhaltung des Kindes: „Nackt, ver-

wundbar, preisgegeben“ → erinnert an einen Gekreuzig-
ten (Bei Chagall Symbol für das Leiden des jüdischen 
Volkes) (S.18)

– Darstellung der Pharaostochter: Merkwürdig überlängt 
und gebogen → wächst über sich hinaus; ist ein Zufl uchts-
ort für Mose

– Arm der Pharaostochter: Erinnert an einen Engelsfl ügel → 
Schutz

Farbgebung:
– Überwiegend kühle Farben
– Heller Lichtkranz um die Figuren und den Korb → Gott 

wirkt verborgen vor der Öff entlichkeit
– Gelbe Akzente an Pharaostochter und Dienerin → Symbol 

für das göttliche Licht, dass alles Dunkel erhellt

Dynamik:
– Kontrast von Ruhe und Bewegung: Ruhiges Wasser, ste-

hende Figuren am Rand, Dienerin und Pharaostochter in 
Bewegung

– Alles ist aufs Zentrum des Bildes hin ausgerichtet 

Die Interpretation basiert auf Iris Traudisch-Schröters und Hartmut Schröters Deutung in Marc Chagall: 
Exoduszyklus: Eine Botschaft  der Befreiung und Bewahrung. Wiehl, 1993. Die Seitenzahlen beziehen 
sich auf dieses Werk, die direkten Zitate stammen von dort.

2. Tanz um das goldene Kalb

Besondere Elemente: 
– „Dümmlich blickendes Kalb“, statt prächtiger Stier auf 

dem Podest (S.72)
– Tanzende im Vordergrund: Taumeln, torkeln, einige sind 

seltsam verdreht → haben ihren festen Stand verloren
– Umstehende im Hintergrund: Arme seltsam starr in die 

Luft  gerissen → „erinnern an Marionetten, wie von frem-
der Hand bewegt“ (S.74)

– Blicke der Menge: Verzückt, teils fanatisch
– Bogen über den Menschen im Bildhintergrund: Hinweis 

auf den Segen Gottes → Das Volk steht noch immer unter 
seinem Schutz und eine Rückkehr zu ihm ist möglich

Farbgebung:
– Erdige Töne dominieren; Tanzende sind durch Farben 

hervorgehoben
– Rotes Vorderteil des Tieres: Deutet an, dass es eigentlich 

als Opfertier bestimmt war, also dazu dienen sollte, die 
Trennung zwischen Gott und den Menschen zu über-
brücken

– Männer mit grünem und gelbem Gewand: eigentlich 
Hoff nungsträger des Volkes; Farbgebung im Kontrast zu 
Körperhaltung und Ausdruck

Dynamik:
– Konzentration auf das Zentrum des Bilds hin
– Kreisbewegung der Tanzenden ist erahnbar
– Menge im Hintergrund eher statisch

Die Interpretation basiert auf Iris Traudisch-Schröters und Hartmut Schröters Deutung in Marc Chagall: 
Exoduszyklus: Eine Botschaft  der Befreiung und Bewahrung. Wiehl, 1993. Die Seitenzahlen beziehen 
sich auf dieses Werk, die direkten Zitate stammen von dort.
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         Lösen Sie nun die Klebstreifen ab, die dem Paket beigefügt sind. Kleben sie die Streifen hochkant auf alle schmalen Kan-ten. Damit ist das Paket stabilisiert.

Im Inneren des Pakets hat sich baubedingt an einer der Innen-wände eine große Vertiefung ergeben. Klebt man hier eine Seitenwand auf, wird sie wellig und sieht seltsam aus. Daher wird diese Lücke nun mit den Restteilen des Deckelausschnitts gefüllt.

Legen Sie die Pappe auf die Seitenwand des Kartons und mar-kieren Sie den überstehenden Bereich. Schneiden Sie das Stück Pappe an der Markierung ab.

Kleben Sie das fertige Stück Pappe nun in die Lücke im Karton ein. Eine glatte Seitenwand entsteht. Die kleinen dreieckigen Lücken am Boden kann man ignorieren.

Lösen Sie die Verstärkungen an dem verbliebenen Stück Pappe aus dem Deckel ab.

Legen Sie die zugeschnittene Pappe wieder in die Lücke im Kar-ton. Markieren Sie die überstehenden Teile mir schrägen Linien und schneiden Sie die Pappe entlang dieser Markierungen ab.

Schneiden Sie nun die Lasche am Rand EINER der beiden Schmalseiten ab. Sie wäre später sichtbar und würde stören.

Bauen Sie nun das Paket gemäß der Anleitung zusammen, die auf dem Paket abgedruckt bzw. ihm beigelegt ist. Denken Sie daran, die Knickstellen gut anzudrücken, damit sie sich nicht wölben.

8

Schneiden Sie den Rahmen thematisch passend aus, gestal-ten ihn nach Wunsch z. B. in blauer Farbe und / oder mit Wol-ken und kleben ihn von innen in den Deckel.

10
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1. Auff indung des Moseknaben

2. Tanz um das goldene Kalb

3. Mose leidet mit seinem geknechteten Volk

Besondere Elemente: 
– Arbeiter mit schweren Paketen; teils seltsam verrenkt → 

unmenschliche Arbeit
– Pyramide: „Symbol für Knochenarbeit und Schinderei“ 

(S.22)
– Rechter Bildrand: Aufseher, der auf die Arbeiter deutet 

und sie mit erhobener Peitsche erbarmungslos antreibt
– Mose: „Groß, unverrückbar, Ruhe ausstrahlend“;
 Blick: zum Betrachter; Gesichtsausdruck: trübe Augen, 

melancholisch heruntergezogene Mundwinkel → Bestür-
zung, Traurigkeit, Schmerz (S.22)

 Hände: Leer und ratlos erhoben
 Lichtstrahlen, die von seinem Kopf ausgehen: Künden 

seinen Auft rag als Befreier an

Farbgebung:
– Mose in grau: Düster und resignativ → Kontrastiert mit 

den Händen in grün und gelb: Hoff nung und Nähe zu Gott 
→ Diese Hände werden Wunder tun und den Weg weisen

– Rot im oberen Bildteil: Erinnert an die Farbe von gebrann-
ten Ziegeln → Symbol der Sklaverei

– Sonnengelb in der Mitte: Bei Chagall meist als Gottes gött-
liches Licht → auch in dieser Situation ist Gott anwesend

Dynamik:
– Gegenläufi ge Bewegung der Figuren in der oberen Bild-

hälft e: Eindruck emsiger Arbeit; Figuren scheinen aus 
dem Bild herauszustreben

– An den Bildrändern: Stehende Personen, die als Barriere 
dienen und ein Entkommen unmöglich machen

– Untere Bildhälft e: ruhig gehalten (→ Kontrast)

Die Interpretation basiert auf Iris Traudisch-Schröters und Hartmut Schröters Deutung in Marc Chagall: 
Exoduszyklus: Eine Botschaft  der Befreiung und Bewahrung. Wiehl, 1993. Die Seitenzahlen beziehen 
sich auf dieses Werk, die direkten Zitate stammen von dort.

4. Der brennende Dornbusch

Besondere Elemente: 
– Moses Gesichtsausdruck: Erstaunt; voll freudiger Erwar-

tung; obwohl es im biblischen Text so steht, ist sein Ge-
sicht bei Chagall nicht verhüllt → Er wirkt selbstbewusst

– Mose Handhaltung: Er wirkt überrascht, deutet evtl. eines 
der drei Wunderzeichen an, die wir im Bibeltext fi nden

– Mose Lichtstrahlen: Auch von ihm geht Gottes Licht aus; 
er wird zu Gottes Werkzeug

– Dornbusch: Prächtig; „eher üppig erblüht als lodernd“ 
(S.29)

– Weißer Kreis als Zentrum eines gelben Sonnenrads: sym-
bolisiert Gottes Anwesenheit und sein Licht, das in die 
Welt hineinbricht

– Engel: Zeigt durch seine Geste an, dass Mose losziehen 
und zum Boten werden soll

Farbgebung:
– Unterlegter Goldton: Erinnert an Ikonen → heilige Bilder; 

auch dies ist eine besondere Situation
– Gelb und Grün des Engels: Göttliches Licht und Zeichen 

der Hoff nung
– Roter Baum: Hinweis auf die Liebe Gottes

Dynamik:
– Baum und Mose ruhig im Zentrum des Bilds
– Kontrast mit dem Engel, der in die andere Richtung deu-

tet: Er fordert Mose auf, loszuziehen

Die Interpretation basiert auf Iris Traudisch-Schröters und Hartmut Schröters Deutung in Marc Chagall: 
Exoduszyklus: Eine Botschaft  der Befreiung und Bewahrung. Wiehl, 1993. Die Seitenzahlen beziehen 
sich auf dieses Werk, die direkten Zitate stammen von dort.
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